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z/HN ÄV VÄV » Unverlangte Drucksachen und Korrespondenten jeder Art , sowie Rezensionsexemplare werden nicht zurückgesandt und übernimmt der Verlag dadurch vsdch
keinerlei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung . — Der Abdruck unserer Origtnalartikel und Berichte ist nm mitQuellenangabe — ^SarlSr . Ztg ." — gestattet.

Amtlicher Theil.
Nach Entschließung Grotzh. Verwaltungshofs vom

24. Oktober d . I . wurde Verwaltungsassistent Emil Lehr
an der Heil- und Pflege -Anstalt bei Emmendingen zum
Buchhalter an dieser Anstalt ernannt .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 29 . Oktober d . I . wurde Erpeditions -
assistent Karl Offenburger in Gernsbach zur Cen¬
tralverwaltung und

Erpeditionsassiftent Peter Michelin Basel nach Gerns¬
bach versetzt.

Mcht-NnMchrr Theil.
n-

Der Vatikan und Frankreich.
^ Rom, 31 . Oktober.

Ueber die Frage der aktuellen Beziehungen zwischen dem
Vatikan und Frankreich veröffentlicht die „Jtalie " die
Unterredung eines ihrer Redakteure mit einem hervor¬ragenden Prälaten , die ihren Ausgang von der immer¬
hin überraschenden Thatsache nimmt , daß dem Bischof vonAutun , Kardinal Perrand , infolge der vielbesprochenenRede, die er bei der Centenarfeier des Bischofs Dupanlouphielt , die Temporalien gesperrt wurden . Dieser Vorgangrückt die Möglichkeit eines Bruches zwischen dem Vatikanund Frankreich, die noch vor Kurzem undenkbar schien,in den Bereich der — noch dazu nicht fernen — Möglich¬keit. Aus dem Bericht über diese Unterredung glaubenwir die wichtigsten Punkte mittheilen zu sollen, weil sie
geeignet sind, die Anschauungen, welche man in dem
vatikanischen Rom in Bezug auf die kirchenpolitische Lagein Frankreich hegt, scharf zu beleuchten.

Der Gewährsmann der „Jtalie " ist der Ansicht, daß ei¬
gentlich weder in Rom noch in Paris irgend jemand den
Bruch wünscht. Der Ministerpräsident Combes hat viel¬
leicht ein eben so großes Interesse an dem Fortbestand" des Konkordates als der Papst . Damü soll aber nicht
gesagt sein, daß ein Bruch ein Ding der Unmöglichkeit
sei, denn wenn die Logik der Verhältnisse sich so zuspitzt,daß sie ein Ereigniß in den Bereich der Möglichkeit zieht,kann dieses Ereigniß selbst gegen den Willen der Bethei-

Heute sind die Beziehungen auf beiden

richtet. Man hat kein Wort von der Bewegung verstan¬den, welche in Frankreich im Anschluß an den Antisemi¬tismus und an den Dreyfushandel ausbrach . Man hatdie Gefahren nicht erkannt, welche die offene und thätigeTheilnahme von Vertretern der Kirche an dieser Bewe¬gung in sich barg und nicht geahnt , wie sich diese schließ¬lich rächen könnte. Der Papst glaubt alles Nöthige zuthun , wenn er Instruktionen zu Gunsten des „Ralliement ",des Anschlusses an die Republik erließ . Aber die Fragehatte eine ganz andere Tragweite . Und diese wollte manhier um keinen Preis verstehen. Daß aber die vatikanischePolitik auch gänzlich inkonsequent war und zwar in mehrals einer Frage , dafür sei nur ein Fall angeführt , deraber geradezu typisch ist. Der Papst und mehr noch seinStaatssekretär haben es zahllose Male für eine Ge¬
wissenspflicht der französischen Katholiken erklärt , sich derRepublik anzuschließen , nebenbei bemerkt, ein Punkt , überden man verschiedener Meinung sein kann . Nun kam dasdie Kongregationen betreffende Gesetz. Dieses Gesetzschreibt allen Orden vor, die Genehmigung für ihren Fortbestand nachzusuchen . Alle Welt erwartete , der HeiligeStuhl werde an die Kongregationen einen alle gemeinsambindenden Befehl erlassen , sich dem Gesetz zu fügen unddie vorgeschriebene Genehmigung einzuholen . Aber zurallgemeinen Ueberraschung geschah nichts dergleichen. DexVatikan , der die französischen Katholiken dazu anhaltenwollte, sich für Republikaner zu erklären , wurde plötzlichvon unbegreiflichen Skrupeln ergriffen , als es sich da¬rum handelte, die gänzlich seiner Autorität untergebenenKongregationen zu verpflichten, eine bedeutungslose ge¬setzliche Formalität zu erfüllen , lind doch wären , wennalle Orden sich demgemäß betragen hätten , die antikleri¬kalen Leidenschaften zum großen Theil entwaffnet wor¬den. Jedenfalls hätte sich dann der Vatikan keinen Vor¬wurf zu machen . Aber Geschehenes ist nicht ungeschehenzu machen . Und wenn man dem Vatikan vielleicht denRuhm absprechen muß , geschickt und mit Voraussicht ge¬handelt zu haben, Mangel an Klugheit kann man ihmnicht vorwerfen. Es ist offensichtlich, mit welcher Hart¬näckigkeit der Papst und Kardinal Rampolla hinsichtlichder französischen Angelegenheiten das tiefste Stillschweigenbeobachten und nicht ein Wort sprechen , das von den

Parteien ausgebeutet werden könnte. Das ist ohne Zwei¬fel ein sehr weises Verhalten , wenn auch manche Katho¬liken dieses nicht glauben wollen. Im Augenblick hatder Konflikt in Frankreich einen so scharfen Charakterangenommen, daß jede Dazwischenkunft des Papstes , undwäre sie auch im Prinzip noch so verständig , ihn nur

ligten eintreten . - „Seiten so gespannt, daß irgend ein vorläufig noch gar ^ . . . . _nicht vorauszusehender Zwischenfall, der aber immerhin noch verschärfen und vergiften könnte. Ein öffentlichereintreten kann, hinreichen würde , die Kündigung des Kon- Protest Leos XIII . könnte kein anderes Ergebniß haben ," - —"k« - w Naris Ms die Oeideuickaiten der Linken noch . weiter zu erhitzen
kordats herbeizuführen , obwohl man diese weder in Paris
noch in Rom wünscht. Die übertrieben franzosenfreund¬
liche und übertrieben republikanische Politik des Kardinals
Rampolla hätte gewiß einen besseren Erfolg verdient.Man hat fast Mühe zu verstehen, daß nach so vielen
Opfern , so vielen Zugeständnissen zu Gunsten der fran¬
zösischen Republik der Heilige Stuhl sich, wie es doch in
der That der Fall ist, am Vorabend eines Bruches be¬
findet . Und doch wäre es nicht ganz gerecht , für diese
Lage der Dinge nur die Regierung der Republik verant -" Denn ohne Zweifel hat es

als die Leidenschaften der Linken noch, weiter zu erhitzenund vielleicht zu einem Ende führen , das man hier ammeisten fürchtet, zur Trennung von Kirche und Staat .Und man fürchtet sie mit Recht . Denn in Frankreichwürde sie nicht , wie in den Vereinigten Staaten , Frei¬heit und gleiches Recht für Alle bedeuten, sondern die
Beraubung und Unterdrückung der Kirche. Die Abschaf-fung des Kultusbudgets würde in Frankreich den sofor¬tigen Untergang aller internationalen kirchlichen Werke,des Peterspfennigs , der äußeren Mission u . s. f. zurFolge haben. Gewiß handelt es sich dabei nicht nur um

aus wie die in England anwesenden Burengenerals .Unter diesen ist, wie der „Voss . Ztg .
" aus London ge¬schrieben wird, General V. Viljoens , der im Landeumherzieht und Vorlesungen über den Burenkrieg hält ,der erste gewesen, der öffentlich in Belfast seiner Freudsdarüber Ausdruck verlieh, daß der Minister an Ort undStelle die ganze Frage der künftigen Verwaltung stu-diren und sich mit den Wünschen und Bedürfnissen allerKlassen vertraut machen werde , um eine Beunruhigungdes Landes und Beilegung aller Meinungsverschieden¬heiten herbeizuführen. Nun ist allerdings General Vil -joen unter den acht oder zehn Großbritannien und Irlandbereisenden Burenführern derjenige, der sich mit demWechsel der Regierung am leichtesten abgefunden hat .Doch sind auch Kruitzinger, Fouche und Joubert , trotz desunangenehmen Abenteuers in Cambridge, von dem Ent¬schluß des Kolonialsekretärs freudig berührt . Trotz jenerunerfreulichen Erfahrungen sind die drei Herren nach Lon¬don gekommen , wo auch Malan weilt. Wenn auch vomHorrer Hotel aus die Mittheilung ausgebreitet wurde ,daß keinerlei Besprechungen zwischen den Burenführern :wegen der Reise des Herrn Chamberlain stattgefundenhätten , so läßt sich doch nicht in Abrede stellen, daß diesesEreigniß die künftigen Bewegungen und Entschlüsse derim Vereinigten Königreich weilenden Wortführer derBuren unmittelbar beeinflussen wird . Botha , Dewet undDelarey waren am Donnerstag nach dem Buckingham¬palast gefahren und haben in Abwesenheit des Königs ,ihre Namen in die Besuchsliste eingetragen . Aber disHaltung des Publikums den Männern gegenüber, dienoch im August mit Begeisterung begrüßt worden sind,ist bedeutend kühler geworden, seit sie aus Berlin undParis zurück sind . Zwar ist es unrichtig, daß die Schutz¬leute sie nach dem Verlassen der Zuschauerbühne auf demTrafalgar Square haben gegen das Publikum beschützenmüssen. Die Schutzleute gaben ihnen das Geleit, weil,wie ich aus eigener trüber Erfahrung bezeugen kann,es einfach unmöglich war , durch die dichte Menschenmengesich einen Weg zu bahnen. Immerhin ist richtig, daß^ man im Publikum jetzt die Ansicht ausspricht, der rechtePlatz für die Wortführer der Burennation sei zur Zeitnicht in England oder in Amerika , oder sonst auf Reisen,sondern in Südafrika , wo sie den heimkehrenden Burenmit Rath und That beistehen und den britischen Beam¬ten die schwere Rückführung der Burenfamilien auf ihreFarmen erleichtern sollten . Dewet ist nach Südafrika ab¬gereist. Man hofft, daß Botha und Delarey ebenfalls inBälde die Heimreise antreten werden. Das Geld , dassie auf ihren Kreuz- und Querfahrten einsammeln, kommtnicht in Bettacht im Vergleich mit dem Nutzen , den ihreAnwesenheit in Südafrika zur Zeit des Besuches Cham «berlains ihres Stammesgenossen bringen kann.

Leer und Marine .* Aus Anlaß des 200jährigen Gedächtnißtages des S.Thüringischen Infanterie - Regiments Nr . 94 (Grotz-herzog von Sachsen) hat Seine Majestät der Kaiser , wiedie „Werm . Ztg .
" meldet , cm Seine Königliche Hoheit denGroßherzog von Sachsen - Weimar und Eife -

Laae der Dinae nur die Regierung oer mrpuolcc ^ . . . — —
_ nach nachstehendes Handschreiben gerichtet:

ennvUick niacben ru wollen Denn ohne Zweifel hat es Folge haben. Gewiß handelt es sich daber Nicht nur um „ Eurer Königlichen Hoheit 5. Thüringisches Jnfanterie -

wortttchmachenzu WEm
^

-nn oyn
^ ^ s^ enz materielle Fragen , sondern auch um moralisch und ideell Regierst Nr 94 (Großherzog von Sachsen feiert heute sein

der Vatikan sowoh
A im hochwichttge Angelegenheiten, die den Vatikan lebhaft in-^ o / - - - — teressiren müssen . Wer will Voraussagen, welches die

fehlen lassen. ^ .
streng katholischen Lager , wenn auch nur leise und vor
sichtig, Klagen gegen das Uebergewicht, welches die Qr
densgeistlichen, um es mit dem rechten Namen zu nen¬
nen, welches die Mönche versuchten, innerhalb der Kirche
sich anzumaßen . Viele Katholiken stimmten darin über¬
ein, daß sie, wenn auch nicht allen , so doch manchen Kon-
gregationen, und zwar jenen, die am meisten in den Vor¬
dergrund treten und darum am bekanntesten sind, ihre
Herrschsucht, ihre Einmischung in die Politik , besondersin die Wahlen , ihren Erwerbstrieb u . s. f . zum Vorwurf
Machten . Es war vorauszusehen , daß über kurz oder
lang ein Aergerniß entstehen müsse . Dieses hätte der
Vatikan voraussehen und dem entsprechend seine Maß¬
regeln treffen sollen. Er durfte sich nicht durch die Er¬
eignisse überrumpeln lassen, er mußte die streitbarstenUnter den Kongregationen zur Ordnung rufen , ihren
klebergriffen steuern und so einem antiklerikalen Feld-
rug den Nährboden entziehen. Hätte der Vatikan zur rech-

Zeit eingegriffen , so konnte er die Vorlage des Ver-
Einsgesetzes an die Kammern verhindern , von welcher die
Kauze gegenwärtige Krisis ihren Ausgang nahm . Un¬
glücklicherweise und ganz im Gegensatz zu der allgemeinen
Annahme ist man oft im Vatikan recht schlecht unter -

Stellung der Kirche in Frankreich, welches das Loos desKlerus sein würde ? Die Kirche ist wie der Mensch. Wenn
sie auch nicht nur vom Brode lebt, so kann sie doch zumLeben das Brod nicht entbehren. Das sagt man sich im
Vatikan , und darum will man nicht überstürzen und da¬
rum bietet man Alles auf , um das Konkordat zu erhal¬ten . Ob man das Ziel erreichen wird — wer will es
wissen? Das ist das Geheimnitz der Zukunft . Und da
gibt es keine Gewißheit, als daß man nichts Gewissesweiß, nicht einmal von heute auf morgen , und daß alles ,auch das Schlimmste, möglich ist.

Chamberlams Reise und die Burengenerale .* Wohl nie zuvor ist ein politisches Ereigniß von allenSeiten mit solcher Einmüthigkeit gepriesen worden , wieder Entschluß des! Kolonialsekretärs Chamberlain ,Südafrika zu besuchen. Der Leiter der liberalen Oppo¬sition billigt die Reise fast mit derselben Wärme wie dieGoldkönige des Rand ; die Loyalisten in Natal und inder Kapansiedelung drücken ebenso große Befriedigung

diesem Jubeltage Meine wärmsten Glückwünsche auszusprechen ,ist Mir Herzensbedürfnis Das Regiment hat in dem verhäng -nißvollen Jahre 1806 und — mit Theilen — in dem unver¬geßlichen Befreiungskämpfe Meines Volkes treu zu Meinemerhabenen Herrn Urgroßvater , des Königs Friedrich Wil¬helm III . Majestät gestanden, und zuletzt , in dem großen Kriegevon 1870/71 , Arm cm Arm mit Meinen tapferen HessischenRegimentern mit besonderer Hingebung fechtend, unvertvelk -lichen Ruhm errungen . Möge, wenn das Vaterland seineSöhne wiederum zum Streite rufen sollte , es auch EurerKöniglichen Hoheit schönem Regiment beschicken sein » seinenFahnen abermals den Siegeslorbeer zu erkämpfen. "Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat darauf in!einem Handschreiben, wie folgt , geantwortet :„ Eurer Kaiserlichen und Königlichen Majestät danke ich tiefgerührt für das so außerordentlich gütige Schreiben vom 23 .d. M . aus Anlaß des ztveihundertjährigen Gedächtnißtagesmeines Regiments . Ich habe es mir nicht versagen können ,die so überaus gnädige Kabinetsordre bei der heutigen Parade ,an der außer dem hiesigen Bataillon dreitausend Veteranenzugegen waren , zu verlesen, im Anschluß an eine Ansprache undein begeistert aufgenommenes Hurra auf Euere Kaiserliche undKönigliche Majestät .
Allerhöchstdieselben wollen versichert sein, daß das Regimentl es sich stets zur höchsten Aufgabe rechnen wird, in demselbenGeiste fortzuarbeiien wie bisher, damit , wenn Eure Kaiserlicheünd Königliche Majestät zu den Fahnen rufen sollten, es . derfrüheren Lorbeeren eingedenk, unverzagt mit der alten Treueund Tapferkeit seine Schuldigkett thun kann."



Grotzhrrzogthum Baden.
* Karlsruhe, Z. November .

" Der Bundesrath hat auf Grund von Artikel III Absatz 3
beS Gesetzes , betreffend Aenderungen im Münzwesen ,
vom 1 . Juni 1900 (Reichsgesetzblatt Seite 250 ) die nachfol¬
genden Bestimmungen getroffen :

8 1 .
Die Zwanzigpfennigstücke aus Nickel gelten voll»

1 . Januar 1903 W nicht mehr als gesetzliches Zahlungsmittel .
Von diesem Zeitpunkte ab ist außer den mit der Einlösung be¬
auftragten Kasten Niemand verpflichtet, diese Münzen in Zah¬
lung zu nehmen.

8 2.
Die Zwanzigpfennigstücke aus Nickel werden bis zum 31.

Dezember 1903 bei den Reichs- und Landeskaffen zu ihrem ge¬
setzlichen Werthe sowohl in Zahlung als auch zur Umwechse¬
lung angenommen.

8 S .
Die Verpflichtung zur Annahme und zum Austausche ( 8 2)

findet auf durchlöcherte und anders als durch den gewöhnlichen
Umlauf im Gewichte verringerte , sowie auf verfälschte Münz-
pücke reine Anwendung.

* (Mittheilungen auS der StadtrathS -
kitzung vom 31 . Oktober . ) Von Herrn Schriftsteller
Ulbert Geiger werden dem Stadtrath 75 M . ( Erlös aus einer
von Herrn Geiger gehaltenen Vorlesung ) für die Volks -
lesehalle übergeben. — Der Vorsitzende verliest nachstehen¬
des Schreiben des Herrn Geistlichen Raths Knorzer :
Karlsruhe , den 29 . Oktober. „Dem sehr verehelichen Stadt -
path der Haupt - und Residenzstadt Karlsruhe beeile ich mich,
ganz ergebenst mitzutheilen . daß der am 24 . d . M . gefaßte und
veröffentlichte Staotrathsbeschluh — das Familienbuch für
(katholische Brautleute betreffend — mich außerordentlicht über¬
rascht und schmerzlich berührt hat . Ich kann die bestimmte
Versicherung geben, daß Stadtmeßner Kaiser in keinerlei Weise
von mir Auftrag erhalten hat, beim Standesamt oder beim
Etadtrath „einen Antrag zu stellen , eS solle an katholische Per -
sonen künftig statt des bisher gebräuchlichen ein anderes Fami¬
lienstammbuch verabfolgt werden" . Anträge , die meinerseits
kür opportun oder nothwendig erachtet werden, besorge ich
selber, schriftlich «Ser mündlich, nicht aber durch Mittelper -
sonev. Das verlangt auch der Takt und die Pflicht . " Die
Sache verhält sich wie folgt : Stadtmeßner Kaiser sollte auf
Wunsch der Verlagshandlung respektive des Verfassers des
obengenannten Familienbuches privatim bei demjenigen Herrn ,
der Ke Einträge in die Stammbücher besorgt, anfragen , ob er
eventuell geneigt sei, auch in jenes Buch die Einträge zu fertigen,
falls katholische Brautpersonen dasselbe vorlegen. Zugleich
sollte dem Herrn mitgetheilt werden, daß ihm bei eventuellem
direktem Bezug deS Buches ganz der gleiche Rabatt verwilligt
werde, den er von der Verlagshandlung erhalte , aus der das
bisher gebräuchliche stamme. Indem ich ganz ergebenst bitte , diese
tzeilen dem sehr verehrlichen Stadtrathskollegium zur gefälligen
Kenntnißnahme zu bringen zeichnet Hochachtungsvoll : Das
katholische Stadtpfarramt ( gez . ) A. Knorzer .

" — Der Stadt¬
rath nimmt von diesem Schreiben Kenntniß , findet aber
keinen Anlaß , seine Entschließung , wonach
Schriften mit konfessioneller Tendenz von
städtischen Behörden nicht vertrieben wer¬
den dürfen » zu ändern . Im übrigen hat nach der An¬
zeige des Standesamt , deren vollständige Wahrheit der dem
StWtrath als durchaus zuverlässig bekannte Beamte jederzeit
zu beschwören bereit ist, Herr Stadtmeßner Kaiser aus¬
drücklich erklärt , er sei von Herrn Geistlicher
Nath Knörzer beauftragt worden, den Wunsch vor¬
zubringen , daß an Stelle des bisher üblichen Familienstamm¬
buchs künftig Katholiken das vorgelegte Buch verabfolgt werden
solle . Dem Standesamt wird bei dieser Gelegenheit mitge¬
theilt . daß der Beurkundung auf den Personenstand bezüglicher
Thatsachen in andere Familienstammbücher als die amtlich hier
geführten nach Ansicht des Stadtraths nichts im Wege stehe,
wenn der Inhalt dieser Bücher nicht zu berechtigten Beanstan¬
dungen Anlaß gibt . Letzteres sei aber der Fall , hinsichtlich des
von Herrn Kaiser vorgelegten Buches — welches unter Andern»
Wer den ernsten und wichtigen Akt der bürgerlichen Eheschließ¬
ung bemerkt, daß diese „sogenannte Tivilehe" nur eine Cere-
vwnie " sei , welcher sich die Gläubigen zur Vermeidung bürger -
licher Rachtheile unterziehen müßten . — Der Stadtrath unter¬
stützt bei der Karlsruher Straßenbahngefellschaft
Vas Gesuch des Bürgervereins der Weststadt, des Abends den
letzten Wagen nach dem „Kühlen Krug" erst 20 Mnuten nach
Schluß des Theaters abgehen zu lasten. — Die auf dem Fest -
Platz installirte Fontaine soll mit Rücksicht auf den gro¬
ßen Wasserverbrauch nur an Sonn - und Festtagen laufen . —

In der Stadtgartenwirthschast sollen Anschläge angebracht wer¬
den, wonach eS verboten ist, an Konzerttagen Kinder -
wagen an den für die Wirthschast bestimmten Plätzen aufzu¬

stellen . — Auf Antrag deS Kommandos der Freiwilligen
Feuerwehr wird der Beschluß , wonach die nächtliche Bewa¬
chung der Messe Mitgliedern der Freiwilligen Feuerwehr
übertragen ist, aufgehoben. Der fragliche Nachtdienst wird nun¬
mehr zuverlässigen städtischen Arbeitern zugewiesen . — Nach
Mittheilung des Großh . Bezirksamts ( Polizeidirektion) wur¬
den wegen Feilhaltens gefälschter Milch bestraft :
zum vierten Mal Milchhändler Johann Schaadt hier , zum
fünften Mal Milchhändlerin Elisabeth« Hauer in Dax¬
landen.

— (Das populäre Kirchenkonzert ) , welches der
In strumentalverein gestern Nachmittag in der evan¬
gelischen Stadtkirche veranstaltet hatte , erfreute sich eines außer¬
ordentlich zahlreichen Besuches , und zeigte die Leistungen des
unter der bewährten Leitung des Herrn Hoforchesterdirektor
Spieß in stetem, erfreulichem Aufblühen begriffenen Ver¬
eins im besten Licht . Die Mitglieder des Vereinsorchesters be¬
tätigten sich cm der Wiedergabe eines formenschönen Konzert¬
stückes für Orgel , 2 Hörner und 3 Posaunen von Fried . Lux,
des Konzertes für Orgel , Streichorchester und 3 Hörner op . 137
von Rheinberger , zweier Stücke aus der L -moll -Suite für
Streichorchester op . 14 von der tüchtigen Arbeit unseres be¬
kannten einheimischen Komponisten Hofkcrchenmusikdirektor Max
Brauer , und des Letzteren Hymne für gemischten Chor und
Orchester „Zum Jubelfest des Landesfürsten " (die schönen
sinnigen Textesworte von vr . Otto Fromme! ) . deren Aus¬
führung . was rhythmische Präzision und dynamische Schattir -
ungen anbelangt , aufs Neue ruhmvolles Zeugniß von Meister
Spieß ersprießlicher Wirksamkeit abgab und gleichzeitig die
günstigste Aussicht auf eine erfolgreiche Thätigkeit auch in dieser
Saison eröffnet« . Me beliebte Konzertsängerin Fräulein
ElisabethKnittel sang mit schöner ausgiebiger Sopran¬
stimme die Arie „ Er weidet seine Heerde" aus Handels Ora¬
torium der „Messias" . „Büßlied " und „Bitte " von Beethoven
und „ksntt Lngelicus " aus der feierlichen Messe in / c-ciur mtt
obligater Violine von Cesar Frank . Der Vortrag der Künst¬
lerin ist stets von edelster Empfindung getragen ; als ganz be¬
sonders rühmenswerth ist die Deutlichkeit der Aussprache wie
auch die Trefflichkeit der Athemführung hervorzuheben, welch
letztere Vorzüge die Sängerin namentlich zur tüchtigen Ver¬
treterin des kirchlichen Konzert- und Oratoriengesanges
prädestiniren . Durch geschmackvolle Wiedergabe zweier Solo¬
stücke für Cello mit Orgelbegleitung von Corelli und Holter¬
mann verstand sich Herr von Nida volle Anerkennung zu er¬
werben. In Herrn Musikdirektor Nack aus Stuttgart begeg¬
neten wir einem Organisten von ganz bedeutenden technischen
und musikalischen Fähigkeiten, die er in der wirkungsvollen
Ausführung deS Konzertstückes von Lux, des Konzertes von
Rheinberger und dem Finale aus der Orgelsonate g-moU
op . 22 von Karl Piutti zu verwerthen wußte . Der unter
Leitung des Herrn Hofkirchenmusikdirektor Brauer in dem
„Abendlied zu Gott " von Haydn und der „Jubelhhmne " mit¬
wirkende gemischte Chor, entledigte sich seiner schwierigen Auf¬
gabe in Beziehung auf Sicherheit , Wohllaut der Stimmen und
Ausdrucksvermögen aufs Tüchtigste . Zum Schluß sei noch der
gewandten Violinbegleitung des Herrn Schulz gedacht beim
„ksnis rngelieus " von Cesar Frank .

* ( Kirchenkonzert . ) In der Christuskirche ver¬
anstaltet der Orgelvirtuose Herr I . F . Emil Rupp aus
Straßburg am Sonntag , den 16 . d. M . , Nachmittags 4 Uhr,
ein Kirchenkonzertunter Mitwirkung von Frau Anna Vier -
ordt - Helbing ( Sopran ) und Herrn Konzertmeister
Walter (Violine ) . Der Reinertrag soll dem Baufond
der Protestationskirche in Speyer überwiesen wer¬
den. Es ist zu hoffen, daß durch das Zusammenwirken so
wohlbekannter, künstlerischer Kräfte der Zweck des Konzertes
— das begonnene Werk durch Zuwendung reichlicher Mittel zu
fördern — erreicht wird .

* (BuntesTheater . — Fe st Halle . ) Damit neben
den geistigen Genüssen, welche das Programm des „Bunten
Theaters " zu bieten bestrebt ist, auch die leiblichen nicht zu
kurz kommen , haben sich die Veranstalter der Aufführung die
im vorigen Jahre gesammelten Erfahrungen zu nutze gemacht
und dafür gesorgt, daß dem Publikum in der großen Pause zu
Restaurirungszwecken hinlänglich Raum zu Gebote stehen wird.
Es wird gut sein, darauf hinzuweisen, daß im kleinen Fest¬
hallesaal neben kalter Küche Wein und Thee verabreicht werden
wird , während im Tunnel als Getränke ausschließlich Bier zum
Ausschank kommt . Es ist zuversichtlich zu hoffen, daß durch
diese Einrichtung das lästige Gedränge , welches sich im ver¬
flossenen Jahre in den Tunnelräumen entwickelte , ganz ver¬
mieden werden wird . Die Zugänge zum kleinen Festhallesaal
sind die gewöhnlichen.

23 ( Aus der Sitzung der Strafkammer I vom
31 . Oktober .) Vorsitzender: Landgerichtsdirrktor Freiherr
v. Rüdt . Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft : Referen-
där Engelhardt . — In der Berufungssache der Händlerin
Karolina Elisabeths Hatz geb . Sebastian hier wegen Ueber-
tretung des 8 68 Polizeistrafgesetzbuchs bestätigte die Straf¬
kammer das vom hiesigen Schöffengericht erlassene, auf 28
Tage Hast lautende Urtheil . — DeS Bestechungsver -

Karlsruher Musikleben .
Der „Straßburger Post " wird aus Karlsruhe ge¬

schrieben:
Das Konzertleben unserer Residenz ist im Aufleben be¬

griffen ; wenige Tage nach dem glänzend verlaufenen Ton -
künstlerfest fand Las zweite Abonnementskon -

zert unseres Hoforchesters statt unter Leitung von Felix
Mottl . Unsere musikalische Residenz darf es gewiß mtt
Freuden begrüßen , daß sich ein Mann , wie der Musikalienhänd¬
ler HanS Schmidt gefunden hat , der sich die Aufgabe ge¬
stellt, unter dem Risiko schwerer Unkosten uns mit Künstlern be¬
kannt zu machen, die sonst nicht in Karlsruhe Einkehr halten ;
es ist dies stcherlich ein belebender Umstand in der Entwickelung
unserer musikalisckstn Kunstzustände, der um so freudiger zu be¬
grüßen ist, als sich dadurch diese Entwickelung in durchaus rein
künstlerischen Bochnen bewegt, ohne einer besonderen Richtung
zu huldigen . Für bedenklich aber und ein Unrecht zugleich
müssen wir es halten , wenn der Versuch gemacht wird , diese
gewiß lobenswerthen und auch freudig begrüßten neuen musi¬
kalischen Unternehmungen in einen gewissen Gegensatz zu brin¬
gen zu den Abonnementskonzerten, die unser Hoforchester all¬
jährlich veranstaltet und die Loch seit Jahrzehnten die gesund« ,
Wurzeln unseres musikalischen Lebens gewesen find. Das Hof¬
orchester hock diese Konzerte, deren bisher sechs gegeben wurden,
um zwei vermehrt und so gezeigt, daß es der lebhafteren musi¬
kalischen Strömung Rechnung zu tragen gewillt ist . Also mich
hier ein Vorwärtsgehen , und wenn auch manchmal schroffe Ge¬

gensätze dieses Vorwärtsstreben zu hemmen suchen, so ,st doch
auch in jeder dieser besonderen Bestrebungen ein frisches «wen ,
das die Kunst selbst fördert . Man mag unseren Generalmusik¬
direktor Mottl hier und da gewiß nicht mit Unrecht der Ein¬
seitigkeit in der Auswahl der musikalischen Vorführungen zeihen,
von denen manche einen dauernden Werth nicht besitzen, die

große künstlerische Individualität Mottls wird aber auch be»
solchen Werken in die Erscheinung treten und etwas von seinem
Geiste darin zum Ausdruck gelangen. Das sollte doch nicht
vergessen Waden , wenn man vergleichsweise die Hoforchester¬
konzerte beurtheilt . Jedenfalls kann unser Hoforchester in

Bezug auf seine Leistungen den Vergleich mit jedem Orchester
«rushalten , die wir in den letzten Jahren hier gehört haben,
und wenn in den Abonnementskonzerten als Solisten mehr
oder weniger alte bekannte Kräfte aufgetreten sind, so haben
dabei jedenfalls finanzielle Erwägungen mitgesprochen , die ja
leider Gottes auch in der Kunst nicht die letzte Rolle spielen.
Auf der anderen Seite ist es aber auch öfter der Reiz der Neu¬
heit, der den Sieg über bewährte künstlerische Kräfte davon¬
trägt — also auch nach dieser Richtung hin sollte man in der
Beurtheilung der Programme unseres Hoforchesters einen ge¬
rechteren Standpunkt einnehmen, als dies vielfach der Fall ist.
Nun hat man in der letzten Zeit , besonders nach der Auffüh¬
rung der „Schöpfung"

, gewiß nicht mtt Unrecht darauf hinge¬
wiesen, daß es gewissermaßen einem Privatunternehmer ge¬
lungen ist, einen großen gemischten Chor von ungefähr 300
Personen zusammenzubringen , der nach einem halben Dutzend
Proben eine vorzügliche Leistung geboten hat . Auch hier spielt
der Reiz der Neuheit nicht die geringste Rolle, und dieser „Reiz
der Neuheit" dürste wohl den individuellen Namen Felix
Weingartner führen , unter dem einmal mitzuwirken für
nicht wenige der Hauptansporn gewesen sein dürste . Anderer¬
seits mag auch zutteffend die Anschauung sein, daß Mottl nach
seinen Erfahrungen mtt gemischten Chören keine allzugroße Lust
verspürt , Werke einzustudiren , bei denen er auf einen gut ge¬
mischten Chor angewiesen ist. Und dann spielen bei der Al -
sammensetzung eines ständigen gemischten Chors ganz andere
gesellschaftliche Verhältnisse mit , gegen die Mottl machtlos ist,
als bei der Gewinnung eines gemischten Chors zu einer be¬
sonderen musikalischen Aufführung , wie es neulich diejenige der
„Schöpfung" war . . . . Me geschäftliche wie musikalische Lei¬
tung unserer Abonnementskonzerte wird aus der musikalischen
Enttvickelung unserer Residenz in den beiden letzten Jahren
auch für sich etwas gelernt haben, der Zweck dieser Zeilen geht
aber in erster Linie dahin , gegen gewisse Unterströmungen
Front zu machen, deren Tendenz dahin geht, unsere Abonne¬
mentskonzerte des Hoforchesters als solche hinzustellen, die in
absteigender Linie sich bewegen. Man mag manchmal Wer die
Zusammensetzungdes einen Wer anderen Programms oder Wer
die Auswahl der Solisten mtt dem Leiter der Konzerte nicht

suchs hatte sich der hier wohnhafte Sodawasserfabrikant Bern¬
hard Finkelstein aus Schumska (Rußland ) schuldig ge¬
macht. Der Angeklagte, welcher darnach strebte, Sodawasser¬
lieferungen für Kunden des hiesigen Grenadier -Regiments zu
bekommen , bot, um seine Absicht zu erreichen. Ende Juni d. I .
dem Sergeanten Müller , der die Arntine des zweiten Bataillons
zu führen hat , ein Geldgeschenk von 100 M . an . Müller ließ
sich aber auf nichts ein und erstattete Wer das Vorgefallene sei¬
nem Vorgesetzten Meldung , worauf Finkelstein zur Anzeige kam.
Der Gerichtshof erkannte heute gegen denselben auf 150 M.
Geldstrafe . — Von der Anklage wegen Uebertretung des § 360"
wurde der Holzhändler Jakob Wegele hier freigesprochen .
— Der Schaffner der hiesigen elektrischen Straßenbahn Karl
Knie hl aus Adelsheim, oer durch Fälschung der von ihm
Wer den Verkauf der Billete zu führenden Fahrherichte die
Bahnberwaltung um etwa 290 M . schädigte , wurde wegen Ur¬
kundenfälschung und Betrugs zu 6 Monaten Gefängnitz ver-
urtheilt . — Unter der Anklage des Meineids stand der 17
Jahre alte Taglöhner Wilhelm Rösch aus Graben vor der
Strafkammer . Der Angeschuldigte hatte am 15 . Februar d . I .
vor dem hiesigen Schöffengericht, vor dem er in der Anklage¬
sache gegen den Flaschenbierhändler Metzger aus Graben
wegen Uebertretung der Gewerbeordnung als Zeuge vernommen
wurde, unter seinem Eide unwahre Angaben gemacht. Rösch
wurde unter Anrechnung Von 3 Monaten Untersuchungshaft
zu 1 Jahr Gefängniß und dauernder Zeugenunfähigkeit ver-
urtheilt . — Wegen schweren Diebstahls bestrafte das Gericht
den Kutscher Heinrich Wilhelm Herger aus Elberfeld mtt
2 Jahren Gefängniß und den Schreiner Hugo Jornot aW
Horgen in der Schweiz zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß .

^ ( Aus dem Polizeibericht . ) Vom 18. bis 20.
v. M . wurde aus einem Hofe im Zirkel ein zweirädriger , grün
angestrichener Stoßkarren im Werthe von 65 M . gestohlen .
— Ein 33 Jahre alter Wirth aus Gschwenda zeigte sich selbst
wegen Verbrechens gegen 8 1?3 des Reichsstrafgesetzbuchs an.
— Am 1 . d. M . Abends zwischen 6 und 8 Uhr wurde im erste«
Stock eines Hauses in der Klauprechtstratze. wo unvorsichtiger¬
weise , während die Wohnungsinhaber ausgegangen waren , in
der Küche der obere Fensterflügel offen stehen blieb, eingestiegen,
zwei Schubladen aufgebrochen, 70 M . an Baargeld und für
einige hundert Mark Pretiosen gestohlen .

^ Durlach, 3. Nov . Der Mittelbadische Gauver¬
band der Gewerbevereiue hielt gestern im Rath¬
haussaal den Gautag ab. der seitens der Regierung von den
Herren Landeskommiffär Geheimen Oberregierungsrath
Braun und Regierungsrath Mattenklott besucht war .
Der Gauborsitzende, Herr Schoch , begrüßt die Versammlung
und namens der Stadt Herr Bürgermeister Reichardt , wo¬
rauf in die Tagesordnung eingetreten wird . Neu ausgenom¬
men werden in den Verband die Vereine ElcheSheim , Ober¬
hausen, Rheinsheim , Wiesenthal und Wilferdingen , gestrichen
die Vereine Pforzheim und Welschneureuth. Gewerbeschulvor¬
stand Wöhrle - Bruchsal behandelt die Frage der „Kranken -
kaffen für Meister " , wie eine solche in Bruchsal mtt Er¬
folg fett einer Reihe von Jahren besteht und jetzt schon Wer
200 Mitglieder zählt . In der Debatte wird auf die Schwierig¬
keit der Durchführung hingewiesea und zur Erwägung gegeben,
ob nicht eine Landeskasse mit obligatorischer Meisterversiche¬
rung zu gründen sei . Geboten erscheine , daß «ruf d« n Landes«
verbandstag diese Angelegenheit zur eingehend« » Erörterung ;
gelange und wird ein dahin gehender Beschluß angenommen.
Nach einem Vortrag des Herrn Wagnermeister Böser - Forst
Wer die Waarenhäuser und Hausirhandel mtt Hand¬
werkserzeugnissen führt Geh. Oberregierungsrath Braun
aus . daß eine Besteuerung der Waarenhäuser dieselben
kaum zurückdrängen werde, daß es Wer für die Hand¬
werker geboten erscheine , wenn dieselben sich zu Genossen¬
schaften zusammenschlössen , die Regierung sei hier gern bereit,
finanziell mitzuwirken . Herr E m e l e - Karlsruhe hält sodann
einen Vortrag über die Bedeutung und Folgen des Befähi¬
gungsnachweises , über dessen Inhalt schon berichtet
wurde , als der gleiche Vortrag im Karlsruher Gewerbeverein
gehalten wurde . Der Redner gelangt zu dem Schluß , daß der
Befähigungsnachweis keineswegs das erstrebenswerthe Ziel der
Handwerker sei, da mit Einführung desselben die Gewerbefrei¬
heit thatsächlich aufgehoben werde. In der Debatte betont
Stadrath Klein - Baden , daß in der Karlsruher Handwerker¬
kammer, entgegen dem offiziellen Bericht, ein prinzipieller
Gegensatz in der Frage des Befähigungsnachweises Wohl vor¬
handen gewesen : nur für das Baugewerbe halte er allerdings
auch einen Befähigungsnachweis für geboten. Auch von ande¬
rer Seite werden in der Debatte Klagen geführt Wer die Art
der Protokollirung der Karlsruher Handwerkerkammer. Sei¬
tens des Präsidenten des Landesverbandes , Herrn Nieder¬
bühl - Rastatt . wird ausgeführt , daß über die Frage des Be¬
fähigungsnachweises seitens des Landesverbandes eine Denk¬
schrift ausgearbeitet und der Oeffentlichkeit übergeben werde.
Die Ausführungen des Herrn Geh . OberregierungsrathS
Braun sind bereits in der letzten Nummer mitgetheilt wor¬
den . Es wurde sodann Karlsruhe wieder zum Vorort und
die Herren Schoch und Hoffmann - Bruchsal zu Gauver¬
tretern beim Landesverband gewählt.

einverstanden sein, immerhin Wer bilden diese AbonnementS-
konzertv — acht an der Zahl — den Höhepunkt in
unserem musikalischen Leben .

Liierst » ».
Neuere dentsche Dichter in ihrer religiöse» Stell «»«.

Unter diesem Tüel hat soeben HofdiakonuS vr . Otto
Fromme ! in Karlsruhe im Verlag von Gebrüder Partei
in Berlin ein Buch erscheinen lassen, das nicht nur deshalb
viele Freunde und Leser finden wird , weil der Verfasser einer
Familie angehört , deren Name in Karlsruhe , in Berlin , ja
weit über dre Grenzen unseres badischen und deutschen Vater¬
landes bekannt ist. sondern hauptsächlich deshalb, well Form
und Inhalt deS Werkes berechtigten Anspruch auf ein allge¬
meines Interesse erheben dürfen . In je einem, in sich abge¬
schlossenen Kapitel behandelt Fromme ! die sieben Dichter und
Schriftsttller Hebbel, Keller. Storm , C. A. Meyer, Fontane ,
Marie von Ebner -Eschenbach und Rosegger, immer bestrebt ,
jedem Dichter nach seiner innersten Eigenart gerecht zu werden-
Die äußeren Lebensumstände, das ganze geistige und soziale
Milieu , der Charakter der jeweiligen allgemeinen Weltzustände
wurden vom Verfasser thunlichst berückfichttgt . Größtmöglichste
Objektivität, durch Heranziehung charakteristischer Aeußerungea
aus den Werken der Dichter selbst , zeichnet das Buch vortheilhaft
aus . Der Verfasser sucht den Nachweis zu erbringen , daß alle
sieben in den Aufsätzen behandelten Mchter zugleich als Reprä¬
sentanten einer bestimmten Epoche deutscher Geistesentwickelun«
angesehen werden dürfen . Sie Me gehören mit ihren inner¬
sten Ueberzeugnngen dem deutschen Idealismus an. wie er «»
Kant , Fichte. Hegel seine größten philosophischen , in Herd« ,
Göthe und Schiller , vor allem auch in den führenden Männe«
der romantischen Geistesbewegung seine bedeutendsten ästtzutt
schen Vertreter besitzt. Sie alle theilen die Ueberzeugung. da»
eS geistige Mächte sind, welche im Hintergrund der süMav »
Welt am Webstichl der Zeit walten und wirken, daß ewige
alS gute Sterne den mensihlichen Geschicken voranleuchte«.



Hl HagSfeld, L . Nov . Heute Morgen hielt unsere Freiwillige
Feuerwehr unter Leitung ihres Kommandanten . Herrn
Rausch , ihre Schlußübung ab. Zuerst erfolgte ein Angriffbeim Gasthaus zur «Kanne " , sowie den Nebengebäuden, dem' dann später ein solcher am Gasthaus zum « Hirsch " folgte. Die
Hebung selbst nahm einen guten Verlauf , da Wasser genügend
vorhanden gewesen und Hagsfeld über drei gute Spritzen ver¬
fügt . Ts wurde zeitweise mit vier Schlauchleitungen Wasser
gegeben . Rach der Uebung begab sich das Korps in die Re¬
stauration zum «Bahnhof , wo Herr Bürgermeister Linder
eine Ansprache hielt .

Hl Eggenstein, 2 . Nov . Am Rathhause hielt gestern Abend
unter Leitung des Kommandanten , Herrn Bürgermeister Neck ,die Freiwillige Feuerwehr ihre Schlußübung ab, die einen
guten Verlauf nochm und aus einem zweimaligen Angriff unter
Verwendung sämmtlicher drei Spritzen bestem».* Lahr, 2 . Nov. In der letzten Sitzung des VerwaltungS -
raths für das Reichswaisenhaus wurde der Voran¬
schlag für IS 03 genehmigt. Me Einnahmen betragen27 250 M .» die Ausgaben 25 590 M . An Stelle des ausge¬tretenen Amtsvorstandes Frhrn . von Krafft -Ebing wurde dessen
Nachfolger, Geh. Regierungsrath Dr . Clemm, als Mitglied des
Berwaltungsraths gewählt . Im Waisenhaus befinden fich zurZeit 62 Zöglinge aus allen Theilen des deutschen Vaterlandes .* Kleine Nachrichten a«S Baden . Herr RechtsanwaltG ö r i n g - Baden -Baden , welcher , wie bereits gemeldet, dem
Reichswaisenhause in Lahr 5000 M . vermachte, hat unter zahl¬reicher anderen Wohlthätigkeitsstiftungen auch dem badischen
Schillerverein 1000 M . hinterlassen. — Die StadtgemeindeLahr zählt gegenwärtig 14 625 Einwohner gegen« 13 677 am1 . Dezember 1900 . — In der Uhren Industrie ist ein
erfreulicher Aufschwung im Geschäftsgang zu verzeichnen . Die
Uhrenfabriken in Bistingen lasten gegenwärtig « über Zeit " ar¬beiten , um die Bestellungen rechtzeitig abliefern zu können. —
Am Freitag entstand im oberen Werke der Elektrizitäts¬
gesellschaft in Fnrtwangrn , anscheinend infolge Kurz¬
schluß , ein Brand . der in kurzer Zeit den Raum ausbrannte .Der Schaden wird auf etwa 40 bis 60 000 M . angegeben.Eine Störung in der Beleuchtung ist nicht zu befürchten. Obdie Kraftbetriebe in vollem Umfange weiter arbeiten können,hängt von den Umständen ab. — Aus Säckingrn wird gemeldet:Das bisher Herrn Theodor Bally gehörige Schloß Schönau, ge¬nannt Trompeterschlößchen, ging durch Kauf in den Besitz der
Prinzestin Alexandra zu Isenburg -Büdingen über . Der Preisbeträgt 220 000 M .

Lt .l ..^ . Am 31 . Oktober - 902 waren — soweit Berichte
vorliegen — im Groß Herzogthum Baden verseucht :

Durch Maul - und Klauenseuche : Amtsbezirk Wein¬
heim mit 1 Gemeinde ; durch Schweineseuche : Amts¬
bezirk Lahr mit 1 Gemeinde.

Oftasiatisches .
(Telegramm .)

* Peking, 3 . Nov . Infolge des Verlangens des englischen-Gesandten , daß die für die Ermordung der Missio¬nar e B r u c e und Lewisin Hunan verantwortlichen Beam--ten zur Bestrafung gezogen werden, ist ein Erlaß veröffentlichtworden , welcher über die militärischen Beamten , die
fich geweigert haben , die Missionare zu schützen, die Todes¬
strafe , über mehrere andere hervorragende Lokalbeamte ein¬
schließlich des Präfekten die Strafe der dauernden Ausschließungvon öffentlichen Aemtern und über mehrere aridere Beamte die
Strafe der Verbannung verhängt .

Mattste Nachricht« ««» Telegramm«.
* Berlm , 3. Nov . Das Kaiserpaar wohnte gesternAbend der Trauerfeier für die Gräfin Görtz - Schlitzim Westsanatorium bei. Heute hörte Seine Majestät der

Kaiser im Neuen Palais die Vorträge des stellver-tretenden Kabinetschefs Valentins , des Ministers v . Pod -
bielski und des Kriegsministers sowie später der Pro -
fesioren Klingenberg und Slaby .

( Die Gräfin Sophia von Schlitz , genannt vonGörtz . die gestern Früh 4 Uhr nach langem schweren Leiden
gestorben ist, war im Jahre 1858 in Neuillh bei Paris ge -,Horen , sie war seit 1876 mit dem Grafen Emil Friedrich ver¬mählt . )

8RX . München, 2. Nov. Am Dienstag wird der
preußische Eisenbahnminister Budde hier eintreffen und
noch am gleichen Tage von Sr . Kgl . Hoheit dem Prinz -
Regenten in Audienz empfangen und zur Tafel g^ ogenwerden . Am Mittwoch wird er einer Einladung des Mi¬
nisterpräsidenten Grafen Crailsheim zum Frühstück fol¬
gen. Der Herr Minister wird hier einen herzlichen Em¬
pfang finden . Sein Besuch legt Zeugniß ab von den
freundschaftlichen Beziehungen , welche zwischen der preu¬
ßischen und bayerischen Eisenbahnverwaltung bestehen .
Zweifellos werden die beiden obersten Chefs die Gelegen¬
heit finden, sich über verschiedene schwebende Fragen aus¬
zusprechen . Um allzu abenteuerlichen Kombinationen
vorzubeugen, sei bemerkt, daß hiezu die Idee einer

Unter diesen Idealen stehen die sittlichen obenan . Der Werthder Persönlichkeit, die in Selbstzucht und unter mancherleiäußeren und inneren Konflikten zu fester Bildung reift , die
Achtung der menschlichen Anlage in jedem Menschen , auch im
sozial Riedergestellten, das Gefühl einer Verpflichtung denleidenden Mitmenschen gegenüber , mit Einem Wort — die
Forderung der Liebe , das ist das sittliche Ideal , zudem sich die von Frommel geschilderten Dichter alle mit Nach¬druck bekennen . Was freilich den religiösen Gehalt des Chri-stenthumS milangt , so ist die Stellung der einzelnen Dichter ein
sehr verschiedener . Dem absoluten religiösen Skeptizismus und
Pessimismus Storms und dem ideal gefärbten Agnostizismuseiner Ebner -Eschenbach steht das humanistiisch- protestantische
Ehristenthum von Tonrad Ferdinand Meyer , dem religiösenAesthetizismuS Hebbels steht das naiv katholische VoWchristrn-thum Roseggers gegenüber. Immerhin beweisen alle Aufsätze ,m welch ernster und gründlicher Weise sich die Besten unseresVolks auch in neuerer Zeit mit dem Christenthum auseinander
gesetzt haben, wie auch für den modernen Menschen, soweit er
Acht L priori mit jeder religiösen Weltanschauung gebrochen hat ,die Botschaft Christi eine der grandiosen geistigen Realitäten ist,on welcher nicht ohne Weiteres vorbeizukommen ist ; sie zeigenferner, - aß auch unter den hochstrebenden Geistern unsererLest sich MÄmer finden, welche fich ohne Furcht als überMlgte
Aid charaktervolle Anhänger de» Christenthnms bekämen,«vf den letzten Seiten LeS Buches entwirft Frommel , der sich
^ rher bemüht hat . möglichst hinter den darzustellenden Dichtrr -
Zpen zurückzutreten, in kurzen Zügen ein Bild seiner eigenenWellung zu den religiösen Fragen ; er bekennt sich dabei, wie

Eisenbahngemeinschaft zwischen Preußen und dem dies¬
seitigen Bayern nicht gehört. Dagegen möchten wir der
Hoffnung Ausdruck geben , daß die Aussprache über das
Projekt der Mainkanatisation bis Aschaffenburg einen
recht günstigen Erfolg habe. — Minister Budde wird
München am Mittwoch Nachmittag wieder verlassen, um
sich nach Stuttgart zu begeben .

* Paris , 3. Nov . Einzelne ministerielle Blätter bemühensich, den zwischen dem sozialistischen Deputirten Jaures unddem ehemaligen Arbeitsmimster Do um er ausgebrochenenKonflikt zu schlichten. Jaures hätte in der Budgetkommissiondie Wahl Doumers zum Präsidenten bekämpft, weil er Dou -mer, wie er in der «Petit Republique" erklärt , für einen ver¬
kappten Nationalisten hält , welcher auf den Sturz des gegen¬wärtigen Ministeriums hinarbeite und bezüglich der äußernPolitik allerhand agressive Pläne verfolge. Der «Ridical " hebthervor, daß Doumer von dem Lyoner Kongreß der Radikalenfast einstimmig in die Partei ausgenommen worden ist, und daßer bisher keinerlei Feindseligkeiten gegen das Kabinet gezeigthabe . Von nationalistischer Seite wird behauptet , Jauresbekämpfe Doumer hauptsächlich deshalb so scharf, weil die sozia¬listische Partei wohl wisse, daß sie nur unter dem gegenwärtigenKabinet einen so entscheidenden Einfluß ausüben könne und daßunter einem Ministerium der republikanischen Konzentration ,wie eS angeblich Doumer angestrebt, ihre Herrlichkeit einEnde haben würde.* Paris , 3 . Nov . Wie verlautet , wird die außerparlamen¬tarische Alkoholkommission mehrere ihrer Mitgliederbeauftragen , in Rußland und in der Schweiz die Ergebnisse desdort eingeführten Alkoholmonopols zu studiren .* London , 3 . Nov . Wie « Daily Mail " meldet, hat BenViljoen ein Schreiben an Lord Roberts gerichtet, in

welchem er für den Fall , daß die Regierung sich entschlösse, dieDienste der Buren von Transvaal gegen die Somali anzu¬nehmen, Lord Roberts seine Dienste zur Verfügung stellt.* London, 3 . Nov . Beamte des atlantisch en Damp¬fe rtru st bestätigen, daß ein besonderer Dampferdienst nachSüdafrika eingerichtet werden soll. 6 Dampfer derWhite Star Line sollen den Dienst nach Kapstadt ver¬sehen .
* St . Petersburg , 3 . Nov . Die «Russische Telegraphen¬agentur " erklärt die Meldung, daß der Finanzminister Wittebei seinen Inspektionsreisen in Ostasien über 200 Beamte seinesRessorts entlassen hüb« , für vollständig unbegründet .

Aerfchiederres.
st Berlin » 2 . Rov. Wie der „Reichs- und Staatsanzeiger "

mittheilt , hat der Bundesrath in seiner letzten Sitzung auch dem
Ausschußantrage, betreffend die Theilnahme desReichs an der Weltausstellung in St . Louis1904, die Zustimmung ertheilt . Die seitens der Regierung der
Vereinigten Staaten von Amerika ergangene Einladung zurTheilnahme an der Weltausstellung wurde Danach angenommen ,und nach erfolgter Ermächtigung Seiner Majestät desKaisers ist der Kaiserliche Geh. Oberregierungsrath und
Vortragende Rath im Reichsamt des Innern , The<ü»ot
Lewald,zum Reichskommissar für diese Ausstellung ernanntworden.

st Bremen , 3. Nov . ( Telegr . ) Die Rettungsstation Klosterder Deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger tele -graphirt : Bon dem bei Neuendorf gestrandeten dänischenSchooner «Katharina "
, Kapitän Christensen, wurden mit demRaketenapparat der Station 3 Personen gerettet .

st Frankfurt a. M . , 2. Nov . Das neue Schauspiel¬haus wurde gestern Abend mit einer Festvorstellungeröffnet. Die prächtigen Räume präsentiren sich in wirkungs¬vollem Schmuck von Topfgewächsen und Blattpflanzen . DieRänge bis hoch hinauf , sowie das Parterre bis auf den letztenPlatz füllte eine Festgesellschast, die aus den Spitzen der
städtischen , staatlichen und Militärbehörden , sowie zum aller¬größten Theile aus geladenem Publikum sich zusammensetzte.Unter Andern waren anwesend der greise Dichter WilhelmJordan , ferner Ludwig Fulda , Paul Lindau und OscarAlumenthak, sowie eine größere Anzahl fremder Bühnenleiter ,darunter Graf Hochberg - Berlin und Frhr . v. Puttlitz -Stuttgart . Wie das alte Schauspielhaus mit dem Goetheschen
Abschiedsschauspiel „ Iphigenie aus Tauris " geschlossen wurde ,dessen ergreifende Schlußworte « Lebewohl. Lebewohl I " geradein diesem Moment ihre nachhaltige Wirkung wohl auf Nie¬manden verfehlten, so begann die erste Vorstellung im neuenHause mit einer Huldigung für den größten Sohn Frankfurts .Nachdem die Jubelouverture von Weber verhallt war , deren
letzte in die Nationalhymne ausklingende Akkorde stehend ange¬hört wurden, begann das Vorspiel , das Ludwig Fuldazu dieser Feier gedichtet hat . Es knüpft nach 100 Jahren anGoethes „Vorspiel auf dem Theater " an und endet mit einer
Apotheose . Dann folgte der erste Akt von Goethes „Faust "
mit dem Prolog im Himmel und „Wallensteins Lager " , sodaßdie beiden größten deutschen Dichterheroen am ersten Abendim neuen Hause zum Worte gekommen sind . Gegen 10 Uhrbegann im Palast Hotel Fürstenhos ein von der Stadtgegebenes Abendessen , an dem etwa 90 Personen theil -
nahmen . Die Reihe der Trinksprüche eröffnete Ober¬
bürgermeister Adickes mit einem Hoch auf Seine Majestätden Kaiser , dann dankte Redner den auswärtigen Gästen ,sowie der Presse, und schloß mit einem Hoch auf den Vorstand

wir sehen , zu einer streng geschichtlichen, aber doch den ewigenWerth des Evangeliums stmck betonenden, die Person und Sie
Botschaft Jesu als höchsten und größten Besitz der Menschheitfeiernden Auffassung des Christenthums. Die Wahrheit des
Christenthums auch dem modernen Bewußtsein zu erweisen undder Religion damit wieder die gebührende Stellung im Geistes¬leben zurückzuerobern , dies scheint dem Verfasser die größteund wichtigste Kulturaufgabe der Gegenwart zu sein. Tine
mächtige Förderung dieser Aufgabe würde es bedeuten , wenndie Dichtkunst , ihrer uralten Beziehungen zur Religion einge¬denk, das gelockerte Band cmfs Neue knüpfte, nicht indem sie sichin den Dienst kirchlicher Tendenz begibt, sondern indem sieden Geist des Evangeliums neu erfaßt und aus diesem Quell
schöpfend Werke hervorbringt, die ebenso streng in der Wirk¬
lichkeit deS gegenwärtigen Lebens gegründet sind, als das Ewigein ihnen leben muß , das vom Evangelium auf den Geist des
Künstlers Lberströmt. Bereits ist die Malerei in den Werkeneines Hans Thoma, Uhde u. A., vor allem aber die Musi! inder unerreichten Kunst Richard Wagners in dieser Hinsicht der
Dichtung vorangeschritten. Vielleicht geben uns hinsichtlich der
Dichtkunst gerade die Bücher von Frommel . der selbst schon —
neben seinem Schwager Vierordt — kostbare Perlen « >ler Dicht¬
kunst dem deutschen Volk geschenkt hat , die Hoffnung , daß die
Zeit nicht mehr allzttfern ist, in welcher sich Novalis Wort er¬
füllt : «Dichter und Priester waren im Anfang Eins , nur spätereZeiten haben sie getrennt . Der echte Dichter ist immer Priester ,so wie der echte Priester immer Dichter ge --rblieben , sollte die Zukunft nicht den asten Zustand der Dmgewieder herbefführen?" vr . A.

und Aufsichtsrath der Neuen Theater -Aktiengesellschaft . I «deren Namen und als deren Vorsitzender erwiderte Geh.Justizrath Dr . Hamburger mit einem Hoch auf die StadtFrankfurt . Bürgermeister Varrentrapp schilderte inhumorvoller Weise Vorspiel. Verlauf und gutes Ende des«Dramas : Erbauung des neuen Schauspielhauses". SeinHoch galt dem Erbauer desselben, Baurath Seeling . Diesergedachte seiner Mitarbeiter . Frhr . v . P u t t l i tz « Stuttgarttteß den Intendanten Claar hochleben, welcher seinerseits,n einer Ansprache zunächst die hingebende Mitwirkung der hie¬sigen Künstlerschaft hervorhob und dann dem Grafen Höchbergern Hoch brachte . Graf Hochberg wünschte dem neuenSchauspielhause, daß es , wie es in Jugendstyl dastehe, jugend¬lichen Sinn bewahren möge . Herr Seeling schloß die Reiheder Ansprachen mit einem in kurze, drastische Worte gefaßtenHoch auf den Dichter Ludwig Fulda . Gegen 1 Uhr wurde di«Tafel ausgehoben, doch bildeten sich noch einzelne seßhafteGruppen , die weiterseierten.
f Bergen , 3. Nov . ( Telegr . ) Das Hotel Stalheim . indem Seine Majestät der Deutsche Kaiser wiederhostAufenthalt genommen hatte , ist gestern Nacht niederge¬brannt .
t St . Petersburg , 3 . Nov . (Telegr. ) Wie die „Nowosti"aus Moskau melden, ist Tolstoi anLungenent -z u n d u n g erkrankt. Zwei Aerzte wurden nach dem GuteJassnaia Poffana berufen, doch gibt die Krankheit bis jetztkemen Anlaß zu Befürchtungen.
t Tislis . 2 Nov (Telegr . ) Fm Kreise Telew wurdenam 26 . Oktober schwache Bodenschwankungen wahr¬genommen. Einige Häuser sollen Riffe erhalten haben.Menschen sind nicht umgekommen .
f TifliS, 3 . Nov . ( Telegr. ) Me von Telew nach Tiflisfahrende Post wurde überfallen und beraubt . Von den be¬gleitenden Beamten wurden einer getödtet , ein anderer ver¬wundet . Den Räubern fielen 8000 Rubel in die Hände .
tz Winnipeg, 2 . Nov . ( Telegr. ) Me Duchoborzennähern sich, gefolgt von berittenen Polizisten auf ihrem Marscheder Grenze von Manitoba . Viele sinken erschöpft am Wege nie¬der und bitten , sie auf Bahren weiter zu tragen , da sie die vonihnen erwartete zweite Wiederkunft Christi zu versäumenfürchten.

KroKyerrogtiches Kostyeat« .
Im Hoftheater in Karlsruhe .

Dienstag . 4. Nov . 1 . Vorst, außer Ab. (Große Preise .) ,Erstes Gastspiel von AgneS Sorma : „Johannisfener ", Schau¬spiel in 4 Ästen von Hermann Sudermann . Marille : AgnesSorma als Gast. Anfang 7 Uhr, Ende gegen halb 10 Uhr.
Donnerstag , 6 . Nov . 2 . Borst, außer Ab . (Große Preise . )Zweites Gastspiel von Agnes Sorma : „Die ZwillingSschwester" ,Lustspiel in 4 Asten von Ludwig Fulda . Giuditta : AgnesSorma als Gast. Anfang 7 Uhr . Ende halb 10 Uhr.
Freitag , 7. Nov . Abth. C. 15 . Ab.-Vorst . ( Mittelpreis - .).„Lobetanz"

» Bühnenspiel in 3 Akten von Ludwig Thuille , Dich¬tung von Otto Julius Bierbaum. Anfang 7 Uhr, Ende nachS Uhr.
Samstag . 8 . Nov . 3 . Borst, außer Ab . ( Große Preise .^Drittes und letztes Gastspiel von Agnes Sorma : „Der Meistervon Palmyra " , dramatische Dichtung in 5 Asten und einemVorspiel von Adolf Wilbrandt . Zoe, Phoebe, Persida .Nhmphas und Zenobia : AgneS Sorma als Gast. Anfang7 Uhr, Ende 10 Uhr.
Sonntag , 9 . Nov . Abth . ä . 17. Ab. -Vorst. (Mittel -

Preise. ) „Der Tromprter von Söllingen " , Oper in 3 Aktenund einem Vorspiel. Mit autorisirter , theilweiser Benützungder Idee und einiger Originallieder aus I . Viktor vonScheffels Dichtung, von Rudolf Bunge, Musik von Bistor E.Netzler. Anfang halb 7 Uhr, Ende nach 9 Uhr.
Im Theater in Baden .

Mittwoch, 5 . Nov . 6. Ab . -Vorst. Wegen andauernder Er¬
krankung von Luise Angerer statt „Regimentstochter" :
„Zar und Zimmermann"

» komische Oper in 3 Asten. Textund Musik von Albert Lortzing . Anfang halb 7 Uhr, Ende nach9 Uhr . — Marie : LuisebanGorkomals Gast.
Wetter am Sonntag , dm 2. November 1902.

Hamburg und Neufahrwaffer vorwiegend heiter . Swine¬münde , Breslau und Chemnitz ziemlich heiter» Münster . Metzund München meist bewölkt.
Wrtternachrichtm an» de« Süden

vom 3. November 1902, Vormittags 7 Uhr.
Rom wolkenlos 12°, Florenz wolkenlos 8°, Triest wolkenlos11°.

Wetterbericht de» Lmtralturrau» für Meteorologie». Hydr»^
vom 3. November 1902.

Me tiefe Depression , welche vorgestern über Nordskandinaviengelegen war . ist auf südöstlicher Bahn nach dem Innern Ruß¬lands abgezogen, ohne Mitteleuropa beeinflußt zu haben. Ern
barometrisches Maximum mü Hochständen über Ungarn bedecktdas Festland und verursacht hier theils heiteres, theils neblige«und kühles Wetter ; weiteres Anhalten desselben ist wahr¬scheinlich .

WitternngSieobachtnngmder Metrorolog . Statt»« Karlibrnhe«
Varo». Thena . «bs. l.

« KdNovember w» t» o. Zeucht . kn ta
Pr«».1 . Nachts 9- U. 7S5.2 4 .2 5 .8 SS SS heiter2. MrgS . 7- ll . 755 .9 4ä 5.8 SO GW bedeckt ' )L MtttgS . S- U. 7565 8 .0 6.9 86 RS3 . Nacht« 9" U. 756.4 6 .6 6 .S 94 § §3 . MrgS . 7- U . 7550 5.2 5.8 87

3 . Mittgs . 2- U.') Nebel.
754.4 8K 6^ 78 F wolkig

Höchste Temperatur am 1 . November : 8.5; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 2.4.

NiederschlagsmengebeS 1 . Rodembrr: 0 .0 mm.
Höchste Temperatur am 2. November 80 ; niedrigste in derdarauffolgenden Nacht : 2.4
Niederschlagsmengedes 2. November : 0.0 mm.
»Bafferstand de- Rheins. Maxau, 2. November : 3.58 m,gefallen 14 vw . — 3. November : S57 m, gefallen 1 am.

Verantwortlicher Nedckktrur: J « lin » « atz i» Knrlsraha.
8in6 Lis M3gsnlsjc! snc! . müsss !i3iö in
rjei-V/sli I cjepLpsissn vorsiektig sein ,
versuchen Lies § mil OkAeMsMAAi
bi ^ei-

. 5snkis ' - cke Wk'kong ist sin »
gsnr übsi - i-aLcKsncje. (-rosse ^lusc -is
kil ^ ^o .pkobeflasclies .oo . vberal! erliäl ^Iicli,



K. krsim'selis klokbllvlilli'uelcei'si unll Vsrlsg , ffsrlsnike.

Voi'soki'iftsn üdsi' l! iv /lusbüäung äen iui'iZisn in kaävn . ^ --lLutsrt v«m
Vo . Hsrmnuir Llvlvlivr , 8ts »ts»uv »It . 14 . 2 —

Dissv von vielen Leiten ILnAst »ls Lsdürkrüs empfundene VsrökksntliednnA dringt n»eü
einer Linlsitnnx , in vsleksr die Lestrednn ^ en »uk viniieitlietie OssteitnnA der jnristiseken
krntnnASvrdnnnAen in DsutseklLnd beiiLndelt , sovi « VorsetdilAS über ^vselcmLssi ^ s Zuordnung /
des Ltndinms nnd de» prnirtiseken Vvrdereitnn ^ sdienstes Aemsokt verdsn , die lcünktiA m»ss-
Avdendsn dsdisokvn Vorsokrikten mit »nskübrliobsn LriLnternnKvn . Oie dsixexedenvn ^ ns -
2 ÜA 8 » ns dem OsriebtsvsrkassnuASASsets , der OivU - , Ltrakprossss - , Leekts » nv » ItsordnnnA n . s . v .
entknitsn die kür keekt8pr »Ltik »nten nnd RekerendLrs sonst msssAebenden Ssstimmnoxen . 2um
Lekinsse ist eine Assekioütlioke vnrsteiinnA der d»di8eken Vorsekrikten über dis jnristiseks
VordiidnnA seit /XnkauA des dslirbundsrts deixeküAt .

No » ^ ^ LsssuuA vom 14 . dnni 1900 nedst den ^ nsküdrnnAS-
» 28 n6I0N88l6lNp6I9686H destimmnnAvn des Lnndesrsts nnd den d»disetisn VoUsn ^svor -

seiirikten . Uit LriLntvrnnAvn n»ek den Lntsekvidnn §en des ReieüsAerioüts von L . Stmmvi -—
m » nn , Lrosusrat . ? reis Aed . LI. 3 60.

„2eitseürikt kür 2oiivesvn nnd Reioüsstvnern " : Linen besonderen VorsnA des
Lnekes erdlioLen vir d»rin , d»ss es nnter dem einzelnen k »r»Ar»xiien des 6esetses in Lom-
mvnt »r»rtixer Lvrm dis RsArikks nnd LsstimmnnKvn des üesstses nnd 2v »r in LI»rer nnd
nbersiobtiiobvr LVsiss, vriLntert .

0L8 dLlü8oks ^ L88ei -revk1 vom 26 . dnni 1899 , nebst VollunASverordnnnASn nnd ^ .ns -
kiibrnnKsbestimmnnAvn mit LnsLtren nnd VervsisnnAen von

L . LVIsirso , 6eb . RexiernnAsrnt . kreis xeb . Li. 4.
„ 2eitsebritt kür bndisebe Verv » ltnnA " ' Diese viUkommene 8 »nd »nsA»be brinxt

einen -Xbdruek des nenen IVnsserAesstses nnd sLmtiieber kiesn erl »ssenen VoUsnxsdestimmnvAen ,
d»rnnter »neb d»s VsrLviednis der Osviksssr nnd OevLsserstreeken , velebe rsKsImLssiKSN
8eb »nvn nntsrsteiit sind

Ofsndsuten
füi- Ntittsnv ) efk.s sllei^ nciusli'isriveige^nitu-okne Uefemngö- feuspfesten ^ sLenisIien

ksdni ^ ekornLieinbatttek, ,
'

Lelioi ' NLLsini ' epsi ' stui ' en
öengesäki'lieiirten^i't okns vetrisbLstöi ' ung

werden nseki rien neuesten Lnfaknungenbestens susgekükst von 6 er»

Lüc > clec -itLckenk3 ^ geLe » Lc !iÄft

iddecemygrsnisgen ll/§cvoeaLleinbaa 6 - m .b 6
^ 5d /X »II» bl LI dd , l> 4 .9.,^ ^

Hier bei:

XI .Ltksssdui'gsi' l' isi'llö tottskis
StsUeinA slsliSi - IS HovsmUsr 1902 .

Heine Loosüsbl! VermindsrnnAdtzrOevionesusZeseidossen !

>r«° 39000 « L. 100V«
Die 1130 letzten 6evinns verden mit 10» , nnd dis 31 ersten
6evinns mit 25» » Ldeug vom 6euer »lageoten »nsdessbit .
I i-sos I Uli. , II Loose Iv Uk . ; Porto u bist« 25 Pf. extr»

WMM j . 8IOKÜ0LK , SlsMÜM i L.
o » Lüts :, Debelstr 1 15, n » V- penlstein , e . OskteiAisiZn ,

Oki ^. Viieilei ^, I». Miekel . B 935 15

Großh . Bad. Staatselscnliahiieil.
Wir haben öffentlich zu verdingen

zinen von :
Lauda
Heidelberg
Mannheim

Karlsruhe
Offenburg
Freiburg
Basel
Konstanz
Billmgen

1500 ebm Tannenholz,
1800 „
6000 » „

//
1000 ^ „
2 000 ^ ^

. /e »
400 „ „
200 .

die Lieferung nach folgenden Maga«
W'170 .2

32 000 Holzkohlen
16 000 « «
16 000
40 000
56000
16 000
24 000
48000
40 000

und autzervem nach Konstanz 110 ebm Buchenholz .
Angebote find län stens bis Montag , den 17 . November 1SV2 ,

vormittags 19 Uhr » mit der Aufschrift „Verdingung 17. November
1892 " versehen , bei uns etnzuretchen

Angebotsbogen und Bedingungen werden auf portofreie Anfrage von uns
abgegeben .

Die Zuschlagßfrtst ist auf 4 Woche « festgesetzt.
Karlsruhe , den 27 . Oktober 1902

Grohh . Verwaltung der Eisenbahnmagazine-

»im,si - « »isi - insSSu» v « rd« » 0 « , wlt OK Kss
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! besonciereLtaklsi't. <Ue nur *rir
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Ilm siek vor 5ckaäen Nt
gckütren . veise man 6aber
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unä verlLnee beim Linkauk
susärückUen unsere altbe-
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mir schöner Handschrift u . gllten Zeug-
niffen , w Icher hauptsächlich mit dem
neuen Grundbuchwesen durchaus gut
bewandert ist sucht p . sofort dauernde
Stellung als selbst . Rathschreiber od.
I . Genilie auf einem Grundbuchamte.

Angebote u . W . 219 an die Expe -
>dikiou dieses Blattes erbeten.

8t» L 60.
IZanLitzi-s

ILai »Lsi ? TLl » s

fpivlltivksplstr I

LinZuns Rittsrstrasss .
L-ZI2.4

bürgerliche Rechtsstreite.
Aufgebot.

W. 147 . . Sinsheim . Die Martin
Schalter Ehefrau , Bertha geb . Menger
in Wertheim, und die Otto Kunst¬
mann Ehefrau , Freya geb Menger in
Kaiserslauterm , haben als erbberech¬
tigte Geschwister beantragt , den ver¬
schollenen Franz Karl Hubert Menger,
geboren am 17. April 1869 in Zoll¬
haus- Blumberg , zuletzt wohnhaft in
Sinsheim , im März 1887 nach Nord-

Amerika ausgewandert , für todt zu
erklären.

Der Verschollene wird aufgefordert ,
sich spätestens in dem auf :

i Tonnerstag , den 18. Jnni 1903 ,
, Vormittags 9 Uhr,
vor Grotzh . Amtsgericht Sinsheim an¬
beraumten Aufgebotstermine zu mel¬
den , widrigenfalls die Todeserklä¬
rung erfolgen wird.

An Alle , welche Auskunft über Le¬
ben oder Tod des Verschollenen zu er-
theilen vermögen, ergeht die Aufforde¬
rung , spätestens im Aufgebotstermine
dem Gerichte Anzeige zu machen .

Sinsheim , den 26 . Oktober 1902.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Hecker.
Bermögensabsonderung.

W.206 . Nr . 18 362 . Offenburg .
Die Ehefrau des Karl Müll , Barbara
geb. Meyer in Kork , hat durch Rechts¬
anwalt Muser in Offenburg gegen
ihren genannten Ehemann eine Klage
auf Verinögensabsonderung bei Gr -
Landgericht dahier erhoben und ist
Termin zur Verhandlung hierüber bei
der Civilkammer I auf

Dienstag, den 23 . Dezember 1902,
Vormittags 9 Uhr»

anberaumt , was zur Kenntnitznahme
der Gläubiger hiermit veröffentlicht
wird.

Offenburg , den 30 . Oktober 1902 .
Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts.

Steurer
W .28. Nr . 5854 . Billingen.

ZMiWverltkMimg .
Im Wege der Zwangsvollstreckung

sollen die in der Gemeinde und Ge¬
markung Kirchdorf belegenen, im
Grundbuche von Kirchdorf zur Zeit der
Eintragung des Versteigerungsver¬
merks auf den Namen des Maurers
Valentin Storz in Kirchdorf und
seiner Ehefrau Katharina geborene
Schwer daselbst eingetragenen , nach¬
stehend beschriebenen Grundstücke nach
Ergebnitzlosigkeit der ersten Verstei¬
gerung am
Donnerstag» den 18. Dezember 1902 ,

Bormittags 10 Uhr,
durch das Unterzeichnete Notariat im
Nathhause zu Kirchdorf zum zweitcn-
male versteigert werden .

Der Versteigerungsvermerk ist am
10 . Juli 1902 in das Grundbuch
eingetragen worden.

Die Einsicht der Mittheilungen des
Grundbuchamts , sowie der übrigen
die Grundstücke betreffenden Nach¬
weisungen, insbesondere der Schätz¬
ungsurkunde ist Jedermann gestattet.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte ,
soweit sie zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerkes ans dem
Grundbuch nicht ersichtlich waren , spä¬
testens im Versteigerungstermine vor
der Aufforderung zur Abgabe von Ge¬
boten anzumelden und , wenn der
Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu
machen , widrigenfalls sie bei der Fest¬
stellung des geringsten Gebots nicht
berücksichtigt und bei der Vettheilung
des Versteigerungserlöses dem An¬
sprüche des Gläubigers und den übri¬
gen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Ver¬
steigerung entgegenstehendes Recht
haben, werden anfgefordert , vor der
Ertheilung des Zuschlags die Auf¬
hebung oder einstweilige Einstellung
des Verfahrens herbeizuführen, widri¬
genfalls für das Recht der Versteige¬
rungserlös an die Stelle des verstei¬
gerten Gegenstandes tritt .

Beschreibung der zu versteigernden
Grundstücke .

Grundbuch von Kirchdorf Band 1
Heft 11 Bestandsverzeichniß l .

Lgb . Nr . 50 . 5 »r 67 gm Hof -
raithe und Hausgarten im Ortsetter
mit dem auf der Hofraithe stehenden
zweistöckigen Wohnhaus mit Balken¬
keller , Scheuer, Stall und Wagenschopf
und angebautem Holzschopf , ess . Nr .
49 und 48 , Ortsweg , ass . Nr . 286
und 61 6000 M .

Lgb . Nr . 278 . 26 sr 48 gm . Acker
23 or 23 gm , öder Rain 3 »r 15 gm
im Dräthle , ess . Nr . 243 , ass . Nr .
279 . 200 M.

Lgb . Nr . 283 . 69 »r 10 gm Acker
ob dem Dorf , ess . Nr . 281 , ass . Nr .
284 800 M .

Billingen, den 16 . Oktober 1902.
Großh . Notariat I

als Bollstreckungsgericht .
Lueger .

Strafrechtspflege.
Ladung.

W 166 .2 . Nr . 41 983 . Mannheim
Der am 14. November 1875 in Mün¬
sterthal ( Amt Staufen ) geborene
Kaminfeger Adolf Dietsche ». zuletzt
wohnhaft in Ladenburg, zur Zeit un¬
bekannt wo , wird beschuldigt , daß er
als beurlaubter Ersatzreservist erster
Klaffe ohne Erlaubniß ausgewandert
ist.

Uebertretung gegen § 360 Zifi . 3
R .St .G .B.

Derselbe wird auf Anordnung des
Grotzh . Amtsgerichts — Abth. 12 —
Hierselbst auf

Samstag , den 20 . Dezember 1902,
Bormittags halb 9 Uhr,

vor das Großh . Schöffengericht hier
zur Hauptverhandlung geladen.

Bei unentschuldigtem Ausbleiben

472 Abs . 2/3 St .P .O . von dem Kgl .Bezirkskommando hier ausgestellten
Erklärung vom 13 . Oktober 1902 ver.
urtheilt werden.

Mannheim , den 16. Oktober 1902
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts 12.

'
K. Bernaner .

Vermischte Bekanntmachungen.
Materialienlieferuna.

Die Grotzh . Heil - und Pflege¬anstalt Jlleua « vergibt im Wege des
schriftlichen Angebots für das Jahr1903 die Lieferung nachstehender Ma»terialien und zwar von

150 IrA Sptnnhanf ,300 ÜA Sohlleder ,50 lc§ Rtndleder,
300 m Baumwollzrug zu Männer ,

kleidcrn , ,̂ >
300 m Wolltuch zu Männerkleidernund zwar 200 m schwerem und 100 m

leichtem ,
1600 m verschiedenen Kattunen und

Baumwollflanellen,
18 Stück abgepatzten wollenenUnter¬

röcken,
80 KA Wolle,
32 Stück seinen , weitzen Wolldecken

270 em lang, 180 om brelt, 1,75 Ir»
schwer,

110 Stück gewöhnlichen , weitzen Woll¬
decken , 240 om lang, 150 em breit.
2,50 ks schwer,

'
200 kA reingesponnenenSchwrifhaaren.200 lr§ Bettfedern,

'
700 m feiner gebleichter Leinwand

und zwar 200 m 180 em breit und
500 m 90 em breit,80 m grobgebildtem Tischtuchzeug ,170 cm breit,

^
24 Stück feingkbildten Tischtüchern ,110/130 em groß,60 Stück grobgebildten Tischtüchern ,90/100 em grotz,48 Stück feingebtldten Servietten ,60 Stuck grobgebildten Servietten ,100 Stück feingebtldten Handtüchern,6000 KZ- krhstalltstrter Soda ,1200 ds Kernseife mit mindestens

60 Proz . Fettsäuregehalt ,
1200 KZ- Halbkernseife mit mindestens

46 Proz . Fettsäuregehalt ,1200 lex brauner Harzsetfe mit min¬
destens 60 Proz . Fetlsäuregehalt ,1600 dx farbiger Schmierseife mit
mindestens 40 Proz . Fettsäuregehalt
einschließlich des Harzgehaltes , welcher
ein Drittel des Gesammtgehaltes an
Fettsäure und Harz nicht übersteigen
darf. Alle diese Selsen dürfen außer,
dem kein freies Alkalt ln merklichen
Mengen enthalten .

Die mit Muster zu belegenden An¬
gebote sind versiegelt und geeignet über«
schrieben bis Donnerstag den 13 ,November d. I .. Vormittags 19
Uhr, an die Anstaltsdirektlon portofrei
einzusend -n - daselbst findet zu diesem
Zeitpunkte die Eröffnung der einge-
gangenen Angebote statt.

Die Zuschlagsfrist ist auf 4 Wochen
bestimmt .

Die Lieferungsbedingungen können
auf der Kanzlet der Anstaltsverwaltung
eingesehen werden. W 253

Jllenan » den 31 . Oktober 1902 .

Die nachgenanuten Arbeiten zur Her¬
stellung eines neuen BahnwartS -
Hauses auf Station Nr. 1 der
Badener Bahn iollen im Wege öffent¬
licher Verdingung im Einzelnen ver¬
geben werden.

1 . Grab - und Maurerarbeiten .
2 . Stetnhauerarbeiten (rothe Steine ).
3 . Zimmerarbeiten .
4 . Schreinerarbeiten .
Pläne , Arbettsbcschrtebe und Be-

dtnqungcn liegen auf meinem Geschäfts -
ztmmer tu Rastatt , Btsmarckstratze Nr . 4,
zur Einsicht auf, woselbst auch die An-
gebotsverzeichidffe zur Einsetzung der
Einzelpreise Seitens der Bewerber
kostenfrei erhoben werden können . Zu¬
sendung von Zeichnungen und Beding¬
ungen nach Auswärts fi den nicht statt.

Die Angebote find ipät stens bis zu
der am 15 . November b. I ., Nach¬
mittags 4 Uhr» statlfiudenoen Ber«
diiigungslagfahrt portofrei und mit
entsprechender Ausschitst nebst ArbettS-
angabe z . B „Angebot auf Zimmer¬
arbeiten", versehen auf diesseitiger
Kanzlet einzureichen .

Angebote ohne die nöthige Aufschrift
werden nicht berücksichtigt.

Zuschlagsfrist 3 Wochen .
Rastatt , den 31 . Oktober 1902 .

Der Grotzh . Bahubautnspcktor.

W256 . Karlsruhe .

Großh . Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Mit Geltung vom 1 . November 1902
wird die Station Bcverwyk der hollän¬
dischen Eisenbabn mit den Frachtsätzen
der Station Amutden in die nieder-
iändtschen Gütertarife mit Basel uno
Baden vom 1 . Oktober 1902 ausge¬
nommen.

Karlsruhe , den 31 . Oktober 1902 .
Generaldirektion.

Druck und Verlag der G Braun ' >chen Hofvuchdruckerei in Karlsruhe .


	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]

